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mähmajchinen gar nicht vorhanden, indem das gejchnittene Gras unmittelbar
hinter dem Meffer auf den Boden fällt, ebenfo ift eine Zuführungsvor-

tihtung dabei nicht in Gebraud. Fig. 211 .(a. v. ©.) ftellt eine folde
Grasmähmafchine vor.

Erfahrungsresultate. Die ganze zum Betriebe einer Mähmafchine
von den: Pferden auszuibende Zugkraft P fest fi) zufammen aus drei

Theilen, von denen der erfte P; zur Ueberwindung der Transportwider-

ftände dient, die fich der Fortbewegung der Mafchine wie derjenigen eines
Wagens entgegenfegen. Ein zweiter Theil P, entfteht aus den Wider-

fänden in den einzelnen Mafhinentheilen, und der dritte Theil P, ent-

fpricht der eigentlichen Nugarbeit, welche zum Durchichneiden der Hals,

fowie zum Ablegen derjelben aufgewendet werden muß. Die Gefamnit:

zugfraft P, ebenjo wie den Transportzug P;, kann man einfach) an einen

Dynamometer ablefen, welches zwifchen die Deichjel und die Wage gefchaltet
wird, an der die Zugftränge der Pferde angreifen. Wenn man in derfelben
Art auch den Widerftand P, beftimmt, welcher bei dem Leergange dur
Mafchine fi) einftellt, d. h. wenn die Majchine bei eingerüctem Schneid-
zeuge und Ablegeapparate fortbewegt wird, ohne dag ein Mähen vorgenon-

men wird, jo erhält man den Widerftand in den MafchinentHeilen zu

Pn = Po, — P;, während die Differenz P— P, —= P, den’ eigentlichen
Nuswiderftand erkennen läßt. Alle diefe Widerftände find natiirlid) ab-
hängig nicht nur von den verfchiedenen Berhältnifien, unter denen die
Mafchine zu arbeiten hat, fondern- auch von der Bauart der Majchine
und der mehr oder minder forgfältigen und zwedmäßigen Ausführung der:
felben. Der Transportzug hängt wejentlich von der Beichaffenheit 23
Bodens ab, wie dies für alle Fuhrwerfe gilt, und Hierfür find namentlic)
hohe und breite Räder von Bortheil. Ebenfo ift diefer Widerftand im
directen Verhäftnifje mit dem Gewichte der ganzen Mafchine wachjend, j0
daß ein geringes Gewicht der Mafchine nicht nur wegen des damit in Br
ziehung ftehenden geringen Preifes, fonderm auch wegen des verminderten

Kraftaufwandes vorteilhaft if. Das Gewicht der Majchine wird während

des Betriebes immer noch) durch dasjenige des Führers vermehrt, denn es il
ftetS fir die Anordnung eines befonderen Kutjcherfiges zu forgen, weil jouft,
wenn der Führer auf dem einen Pferde reitet, die dadurch verurfachte Br

Laftung des Iegteren feine Zugfraft in ungünftiger Weife verringert. Hieral,
fowie davanf, dag man aus demfelben Grunde eine möglichfte Ausbalanctrung
der Mafchine vornehmen fol, wurde bereits oben hingewiejen. Wenn dit
Pferde auc) mod) wegen mangelhafter Anordimung der einzelnen Theile einen

gewiffen Seitendrude unterworfen find, gegen welchen fie mit entfpredhender

Kraft wirken müffen, fo ift die Ausübung diefes Seitendrudes zwar nid!



 

$. 64.] Erfahrungstefultate. 317

mit einer eigentlichen Aufwendung von mecanifCher Arbeit verbunden,
infofern diefer Seitendrud zu der Bewegungsrichtung der Mafchine fenfrecht
fteht, dod) aber ift eine erhebliche Anftrengung und Ermüdung der Thiere
die Folge, jo daß die auszuübende Zugkraft nur geringer ausfällt, ebenjo
wie die bet dem gleichzeitigen Tragen einer Laft der Fall ift.

Ueber die Größe der einzelnen oben genannten Widerftände von Mäh-
majchinen find gelegentlich der öfteren Wettbewerbe auf den Ausstellungen
Iandwirthfcdhaftliher Mafchinen vielfach, Verfuche angeftellt worden, fo daß
hierdurch fowie auch durch die von den Verfuchsanftalten Iandwirthfchaftlicher
Hohjchufen angeftellten Berfuche ein ziemlich reichhaltiges Material gewonnen
worden ift, welches aber, wie fchon angedeutet wide, eine jehr große VBer-
Ihjiedenheit der Ergebnifje aufweift. Fir den hier vorliegenden Zwed genügt
5, eine Zufammenftellung von ducchjchnittlichen Werthen in der folgenden
feinen Tabelle anzuführen, welche dem mehrerwähnten Werke von Wirt
über die Mähmafchine entnommen ift, und welche das Nefultat vieler Ber-
fuche ift. Die im diefer Tabelle angegebenen Zahlen beziehen fid) durd)=

  
 

 

 

Gewicht Zugkraft für Im Schnittbreite in kg
.i e für Im

Nähmajäine Schnitt- m [dur Bewer) zum zum,
für breite au gung der

|

Schneiden

|

Betrieb
inke |Transport| Majhinen-| u. Ablegen |der ganzen

?. pP, theile der Yalme) Majchine
G f Prn ® P

Sclbftablage . .o. . 370 48 16 36 100

Sandablage 2... ..* 290 48 13 34 95
Oras ana Dorıanı 270 48 20 82 150     
weg auf eine Schnittbreite gleich 1 Meter und man erhält daher die ‘von
den Thieren im Mittel auszuübende Zugkraft durch Multiplication der
inter P enthaltenen Werthe mit der Breite des Mefjers in Metern. Die
!etfächlich anszuübende Zugkraft ift fortwährenden Schwankungen unter-
worfen, jo dag man nad) unferer Quelle die größten auftretenden Zugfräfte
m eva 50 Proc. größer annehmen darf, al die in der Tabelle enthaltenen
Dittehverthe, Hierauf Hat man bei der Ermittelung der Dimenfionen der
zelnen Mafchinentheile zu achten.
Aus diefer Tabelle erfieht man, daß bei der Verwendung von, zwei Fräfti-

gen Pferden, für welche man während einer etwa fechsftündigen täglichen
Arbeitsdauer zufammen 2.75 — 150kg Zugkraft vorausfegen darf, die
Stpnittbreite einer Getreivemähmafchine nicht größer als etwa 1,5 m und
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die einer Grasmähmafchine zu etwa 1,3m anzunehmen ift; diefe Breiten
find denn auch die in der Wirklichkeit für diefe Mafchinen gebräuchlichen.
Aud) bei Mafhinen mit Handablage wird in der Regel die Schnittbreite
nicht über 1,5 m betragen, weil fonft die Handhabung eine zu fehtwierige
werden würde, auc) die Gefammtbreite der Mafchine, welche bei 1,5 m
Schnittbreite etwa 3m beträgt, eine für den Transport unbequem große
werden müßte,

Die Tabelle zeigt au), daß von der ganzen zum Betriebe aufzumwendenden
Zugkraft oder bezw. Arbeit nur ein verhältnigmäßig Heiner Theil zur Cr-
zeugung der eigentlichen nüglichen Arbeit des Schneidens und Ablegens der
Stengelverwendet wird, fo daß man den Wirkungsgrad der Mafchine dan

: 36 82 ErWerthen der Tabelle zufolge etwa zwifchen Zn 0,36 und 50 = 55

annehmen darf.
Die mittlere Gejchwindigfeit, mit welcher die Pferde die Mafchine ter

gewöhnlichen Berhältnifien fortbewegen, fann man zu w= 1,lm ar
nehmen. Bezeichnet man mit d die Schnittbreite, fo würde man ftündlid)
eine Fläche von 60.60.bw abmähen fünnen, wenn feinerlei Unter-
bredjungen in der Wirffamfeit der Mafchine vorfimen. Man erhielte da
nad für eine Majchine mit 1,5 m Schnittbreite bei der genannten Öe-
Ihwindigfeit von 1,1m eine ideale Schnittflädhe von ö

3600.1,5.1,1 = 5940 qm oder 0,594 Hectar.
Die aud unter den günftigften Berhältniffen immer auftretenden unver

meidlichen Störungen und Betriebsunterbrechungen find die Beranlaffung,
daß die thatjächliche Leiftung der Mähmafchinen ftets Hinter diefer berechneten
Größe zurücbleibt. Nach den Angaben von . Krämer!) darf man
voransjegen, daß bei Berhältniffen, die fir die Mafchinenarbeit einigermaßen
günftig find, durchfchnittlich täglich bei zehnftündiger Arbeitsdauer 4,59, allo
in der Stunde 0,459 Hectar oder etwa 77 Proc. jener oben ermittelten
höchjtens möglichen Fläche abgemäht werden können. Daß unter weniger
günftigen Berhältnifien, 3. B. bei hügeligem oder iberhaupt unebenem Bobcı,
die Peiftung noch erheblich unter die hier angeführte Größe herabfinfen wird,
ift an fid flar, insbefondere wird auch die abgemähte Fläche Heiner aus
fallen, wenn einzelne Eleinere Feldparcellen abzumähen find, und wenn
vielleicht ein Mähen rund um das Aderftiiet herum nicht möglich ift, daher
die Mafchine während des Umwendens und Ieeren Nüdganges außer Tätig:
feit fommt.

E38 möge hier noch) eine Angabe über die Größe der von der Mafcine
abgelegten Garben Raum finden. Nimmt man an, daß der Hafpel, welder,

1) Berels, Die Mähemajchine.
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wie meift üblich ift, bei je einer vollen Umdrehung eine Garbe ablegen joll,
einen Halbmefjer bi8 zur Mitte des Schneidzeugs von 1,2 m hat, und daß
die Gefhwindigkeit an diefer Stelle 1,5 m beträgt, jo erfolgt eine Hafpel-

2.1,2.3,14 ; urah >= 5,02 Sec. Im diefer Zeit ift

die Mafchine unter Annahme der oben angegebenen Gejchwindigfeit um
5,02.1,1 = 5,52 m fortbewegt, jo daß bei 1,5 m Schnittbreite eine Fläche
von 1,5.5,52 — 8,28 qm abgemäht worden ift. Um hieraus einen Schluß
auf das Gewicht der Garbe zu ziehen, Fan bemerft werden, daß nad) Wirjt
der Ertrag an Getreide für jeden Hectar zwifchen 4000 und 8000 kg an-
genommen werden fan. Hiernad) wiirde das Gewicht der gebildeten Garbe
unter den gemachtenVBorausfegungen zwifchen 3,3- und 6,6 kg gelegen fein.
Vie man die Größe der Garben dur; die Anwendung von verftellbaren
Vahnen für die Hafpelarme verändern fan, wide jhon im vorftehenden
Paragraphen angegeben.

drehung in der Zeit von

Rasenschermaschinen. Bon den vorstehend befprochenen Mäh-
nafhinen unterfcheiden fich die Rajenihermafhinen fowohl in Hinficht
ihves Zwedies wie der Einrichtung des Schneidzeuges. Während die Mäh-
woihinen die Gewinnung der abgefchnittenen Gras- oder Getreidehalme
bezwedten, jollen die Rafenfchermafchinen nur eine möglichit gleichmäßige
Höhe der Stoppeln erzielen, wie diefelbe für den Rafen in Parkanlagen er-
winjcht ift, wobei die abgefchnittenen Grashalme nicht weiter benugt werden.
Das fchneidende Werkzeug diefer Mafchinen befteht in einer mit jchrauben-
förnigen Meffern -verjehenen Trommel nad) der Art der in $. 58 bejproche-
un Meffertrommel der Salmon’schen Häcjelmafhinen, und es ftimmt
and) die Wirkfamfeit bei beiden Mafchinen infofern überein, als auch bei
den Rajenfchermafchinen die Meffer der Trommel an einem feiten Ge gen=
meffer vorbeigeführt werden, wobei die aufrecht ftehenden Grashalnıe ab-
gelhlagen werden. Die Gefchwindigfeit der gedachten Meier ift immer eine
hr große, fo daß die von den einzelnen Meffern ausgeübten Schnitte in
Ihr fchneller Aufeinanderfolge ftattfinden, und die Verfhiebung des Schneid-
uges mit der ganzen Mafchine zwoifchen zwei folchen auf einander folgenden
Schnitten me Hein if. Da das Öegenmeffer immer gerade und zwar
parallel der Trommmelare angeordnet wird, fo findet das Schneiden jedes der
Ihräg dagegen geftellten Schraubenmeffer ftetS nur in einem Punkte ftatt,
und zwar fehreitet diefer Schnittpunkt von dem einen Ende der Trommel
Nach dem anderen fort. Wenn die Anzahl der auf der Trommel angebrachten
Meffer mit z bezeichnet wird, und © den Winkel bedeutet, um welchen jedes
Meier Ichranbenförmig um die Trommelare gewunden ift, fo findet fort-
während das Schneiden eines Mefjers in einem Punkte ftatt, fobald
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